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Forschung in Schutzgebieten bedarf aber 
einer verantwortungsbewußten Kon­
trolle. Forschung, die in gleicher Weise 
auch außerhalb von Schutzgebieten 
durchgeführt werden kann, sollte nicht in 
Schutzgebieten erfolgen. Forschung, die 
die Schutzzwecke selbst nachhaltig ge­
fährdet, darf nicht in Schutzgebieten 
stattfinden. Bei der Planung von Vorha­
ben ist ihre Durchführbarkeit unter den 
Rahmenbedingungen der Schutzziele ab­
zuwägen, die Notwendigkeit ihrer 
Durchführung in Schutzgebieten zu be­
gründen, und bei ihrer Durchführung ist 
besondere Vorsicht und Sorgfaltspflicht 
erforderlich und die Verhältnismäßigkeit 
der Mittel zu prüfen.
Forschung in Schutzgebieten wird ihrer­
seits immer auch eine gewisse »Störung« 
beinhalten. Nur deshalb darf sie jedoch 
nicht von vornherein ausgegrenzt wer­
den. Vielmehr ist sorgfältig zwischen den 
angestrebten Zielen und den möglichen 
Beeinträchtigungen abzuwägen. Dies 
sollte jedoch immer nach fachlichen Be­
langen erfolgen. Im Interesse der gemein-

J ens-W and-Hütte 
»museumsreif«
Deutschlands älteste Vogelwärterhütte, 
die »Jens-Wand-Hütte«, ist baufällig. Die 
über 120 Jahre alte Pfahlkonstruktion ist 
irreparabel verrottet, so daß eine Grund­
überholung noch in diesem Jahr ansteht. 
Vielen Norderoog-Besuchern ist die 
kleine Vogelwärterhütte, die der Verein 
Jordsand 1909 beim Kauf der Hallig 
übernahm, vertraut und bekannt. Von 
1909 bis 1950 lebte in den Sommermonat 
ten der legendäre Jens Sörensen Wand in 
dieser kleinen Behausung. Der eigentli­
che Hüttenraum wurde mehrfach nach

samen Ziele und Aufgaben ist ein recht­
zeitiger und ständiger Dialog zwischen
»Forschern« und »Schützern« erforder­
lich.
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Sturmfluten ausgebessert und letztlich 
»rundum« erneuert.
Nun ergibt sich eine würdige »Nutzungs­
änderung« der Hütte, die sicher die Zu­
stimmung der Vereinsmitglieder findet: 
In Wilhelmshaven entsteht derzeit ein 
großes »Wattenmeerhaus« in einem alten 
Marinegebäude. In diesem Haus soll der 
Nationalpark Wattenmeer umfassend 
dargestellt werden. Die Jens-Wand- 
Hütte wird unter den vielen Ausstel­
lungsstücken (z.B. ein kompletter Fisch­
kutter) für den ehrenamtlichen Vogel­
schutz dastehen und letztlich auf den 
Verein Jordsand hinweisen.

Uwe Schneider

Aktuelle
Meldungen

Mellumrat im Jubiläumsjahr 
1995 in neuer Geschäftsstelle
Die Naturschutz- und Forschungsge­
meinschaft »Mellumrat e.V.«, der auch 
der Verein Jordsand angehört, hat eine 
neue Geschäftsstelle erhalten: im Ober­
geschoß des Nationalpark-Hauses Dan- 
gast, das von der Schutzgemeinschaft 
Deutsche Nordseeküste und der Stadt 
Varel gemeinsam betrieben wird, sind 
Räume für die Vereinsarbeit und zur La­
gerung einer Vielzahl von Akten, Schrif­
ten, Karten und Bildern eingerichtet 
worden.

Dieser Einzug in eine »feste« Geschäfts­
stelle kommt dem Mellumrat, einem der 
ältesten Naturschutzverbände im Olden­
burger Land, zum 70jährigen Jubiläum 
gerade richtig. Im Jahre 1925 wurde er 
von verschiedenen Naturschutzorganisa­
tionen und der Vogelwarte Helgoland als 
Verwaltungsrat zum Schutz der zwischen 
Außenweser und Außengroden gelegenen 
Insel Mellum gegründet. Die Geburts­
stunde des Naturschutzes auf dieser Insel 
fällt jedoch in das Jahr 1905, als sie als 
bedeutendes Brutgebiet für Seeschwal­
ben erkannt wurde; im Gründungsjahr 
des Mellumrates wurde sie zum Natur­
schutzgebiet auf öffentlich-rechtlicher 
Grundlage erklärt. Eike Hartwig

Ringablesung 
am Futterhäuschen
Über den Sinn und Unsinn der winterli­
chen Vogelfütterung ist schon viel ge­
stritten worden; unbestritten ist aber, 
daß am Futterhäuschen interessante und 
kurzweilige Beobachtungen möglich 
sind.

Am 18. Januar wurde bei der Dienstbe­
sprechung im Hauke-Haien-Koog vom 
Küchenfenster aus ein beringter, männli­
cher Grünling (Carduelis chloris) ent­
deckt. Sofort wurden Ferngläser und ein 
Spektiv herbeigeschafft, um Nummer 
und Herkunft des Ringes zu entziffern.

Nach etwa einer Stunde geduldigen Be- 
obachtens konnten die Ringnummer und 
das beringende Institut abgelesen wer­
den. Der Ring mit der Nummer 8100935 
stammt aus Stavanger, Norwegen. Ein 
kleiner Gruß aus Norwegen, der zeigt, 
daß auch beim täglichen Beobachten von 
häufigeren Arten Überraschungen mög­
lich sind. Also auch beim Grünfink oder 
z.B. der Blaumeise auf Ringe achten.
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